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 Reflexion der Vergangenheit – 

Blick auf die Zukunft 

 

650 Jahre Universität Wien  



19. Juni: …Anno  1365 Urbanus V. papa diploma edit, 
quo Rudolpho IV. archiduci Austriae  

erigendae Viennae Universitatis veniam confert  

Papst Urban V.  
bestätigt die 
Errichtung der 
Universität Wien 
– damit ist  der 
Gründungsakt 

abgesichert und  

abgeschlossen  

 



Stiftungsakt 

Zwischen Disposition und Stiftungswirklichkeit  



Universität Wien 

• 1365 März 12 

 

• Die Herzöge Rudolf IV., Albrecht III. und 
Leopold III. stiften eine hohe Schule zu 
Wien 

•  Edition, 
• Die Rechtsquellen der Stadt Wien. Herausgegeben von Peter Csendes (=Fontes 

Rerum Austriacarum III: Fontes Iuris, Band 9, Wien 1986) 

• Lat. Fassung: S. 141-156; 

• Dte Fassung: 156-173. 









Errichtung der Universität 

… nostro ac nostrorum heredum et 
posterorum omnium in perpetuum nomine 
dotavimus et ereximus rite et legittime et de 
certa sciencia dotamus et erigimus publicas 
et privilegiata scolas studium generale in 
dicta villa nostra Wiennensi … 



Das ist die stat Wienn 
 

 
 

Zu Sant  
Steffan  

 
Stubentor 

 
Prediger  

 
Das ist die  
hoch schul 

 





• http://www.onb.ac.at/sammlungen/hschrift/katalog
e/universitaet/Lilienburse.htm (Friedrich Simader) 

http://www.onb.ac.at/sammlungen/hschrift/kataloge/universitaet/Lilienburse.htm
http://www.onb.ac.at/sammlungen/hschrift/kataloge/universitaet/Lilienburse.htm


Wahrnehmung und Außenwirkung  

Kompetenzen der Professoren   

Kompetenzen der Absolventen  

(Graduierte und  Nichtgraduierte)  

werden in ihrem Wirken für / in der Gesellschaft 

wahrgenommen  

 

Artisten - Juristen – Mediziner - Theologen   



Wahrnehmung – institutionelles 
Auftreten  

• Disputationes (Abschluss-Prüfungswesen) 

 

• Prozessionen  

•  Gutachtertätigkeit 

• Beratende Funktionen für die geistlichen und 
weltlichen Eliten  



 
Studienjahr – Ferien und Arbeiten 

• 13. Oktober: Wahl des Rektors: 
 
 
 

• Anno Domini  Millesimo CCCCo LXXXXXto in die sancti Cholomanni fuit concorditer 
electus in Rectorem magister Cholomannus Cholb, plebanus in Probstorf. 

 
• 14. Oktober – Beginn  
• 13. Juli-16. August – Hauptferien – 
• Theologen: 29. Juni – 15. September (Univ. Paris – Vorbild)  
• Mediziner: 7. September – 13.Oktober  



Festtage – Feiertage - Gottesdienst 

• Ostern, Pfingsten, Weihnachten – 

 

• Vorlesungsfrei sollte überdies sein -  

• Aschermittwoch 

• Colomanus (13. Oktober) 

• Petri Stuhlfeier (18.2.)  



Neue „Feiertage“ 

• 15. März 1387:  
• Rektor Donaldus – Abt des Schottenklosters, regt 

an, ab nun den 12.3. – Gregor I. 
• 21.3. Benedikt von Nursia allgemein festlich mit 

Gottesdienst zu begehen  
• Um 1400:  
•  Franz von Retz 
• So, wie Feste der Katharina, des Gregor, und des 

Benedikt sollte nun mehr auch das Fest des 
Thomas von Aquin (7.3.)  begangen werden  
 



Schutzpatrone 

• Rektorswahl – Festtag des hl. Koloman, 13. 
Oktober  
 

 

Anno Domini  Millesimo CCCCo LXXXXXto in die sancti Cholomanni fuit concorditer electus in Rectorem 
magister Cholomannus Cholb, plebanus in Probstorf. 

• Artisten: Katharina 

• 1426 wählten Theologen: Johannes ev. 

• Juristen: Ivo Helori (1347 heiliggesprochen!) 

• Mediziner: Cosmas et Damianus 

 



Universität – Nutzen für die Gesellschaft  
 

Johannes Lurr, … studii Wiennensis scriba iuratus …  bestätigt 1493, dass er  die Urkunde 

kollationiert habe:  „collationata et auscultata est hec presens copia“ … 
etc oncordat penitus cum originali“ 



1490, August 9 – Die Universität prüft, ob Maximilian zu Recht als Kg. von Ungarn 
bezeichnet werden kann; die Universität bejaht dies, unter dem Vorbehalt, dass die 
Unterlagen und Angaben, die man zur „Prüfung“ der Sachlage erhalten hat, nicht 

verfälscht oder gefälscht sind. (Mantelurkunde, spätmittelhochdeutsch)  



Universität - Rechtsgutachten – Maximilian als Kg. von Ungarn – 1490, August 9 
(Littera clausa in lat. Sprache; wurde in die Mantelurkunde gefaltet eingelegt) 



Kosten einer Universität:  

Aktivitäten –Verwaltungsschriftgut – 
Verwaltung  

 

Item pro papiro duos grossos notario 
universitatis –  

Für Papier erhält der Notar der 
Universität zwei Groschen (Zeile 4)  

 

Item unum grossum  pro cera rubea – 
für rotes Wachs (Zeile 5)  

Item unum grossum pro papiro – 
Ebenso einen Groschen für Papier  
(Zeile 6)  

 

  

 



 
 
 
 
 
 

 Wahrnehmung der Universität 
von außen 



Ablassurkunde – Sixtus IV.  --- Studium generale divinarum litterarum sacrorum canonum, 
medicine, philosophie, liberalium et bonarum artium doctissimorum virorum et magna 

studentium frequentia - 



Heinricus de Hassia, 
 Heinricus de Oyta 
 
…. Luminaria eclesiae   

 

 

 

Werner Rolevinck 

Fasciculus temporum – 1479  



 
Heinricus des Oyta 
Heinricus de Hassia 

Hartmann Schedel, Liber Chronicarum 
1493  



Regiomontanus 

 

 

„Johannes de Monte Regio, 
Alemannus, non minor Anaximandro 
Milesio aut Syracusano Archimede, 
utraque lingua ac latina eruditissimus 
Germanorum decus“  

 

(Johannes Regiomointanus steht 
weder dem Anaximander aus Milet 
noch dem Archimedes aus Syracus 
nach; er ist in Lateinischen und 
Griechischen sehr gelehrt und eine 
Zierde  der  Deutschen.) 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hartmann Schedel, Liber Chronicarum 
1493  



Heinricus de Oyta  
… gymnasii Wyennensis in 
Austria decus et 
conplantator  

 

 

Außenwirkung – nicht nur in die 
Schedel‘sche Weltchronik; sondern 
auch in Bibliothekskataloge!  

 

Biographische Details aus Trithemius – 
sowohl Grundlage für Hartmann 
Schedel als auch den Melker 
Bibliothekskatalog. 

 

 

 

Melk, Stiftsbibliothek  Cod. 704,3 

Stephanus Burkhardi, 1515  



Universität als Autorität  

 

 

 

Paris, 

Prag,  

Wien  

 

 

 

 

 

 

Melk, Stiftsbibliothek, Cod. 874 fol. 77r  

© Peter Böttcher  



Trithemius, De scriptoribus ecclesiasticis – Johannes de Regio Monte Georgii Burbachii discipulus 
…   



Trithemius, De 
scriptoribus ecclesiasticis  

Nikolaus von Dinkelsbühl  



 
 
 
 
 

1515 Doppelhochzeit in Wien   
 
 

Der Bericht des Cuspinian belegt das Zusammenwirken universitärer Forschung und angewandter Praxis in der 
Interaktion zwischen Universität, Kloster, Hof und Stadt 

 
Festzug, der anlässlich der Doppelhochzeit 1515 stattfindet, ein anschauliches Beispiel. Johannes Cuspinianus 

schildert im Congressus  den dramaturgisch vorbereiteten und durchgeführten Einzug der Fürsten am 17. Juli 1515.  
Unmittelbar vor der Universität gehen 300 Fußsoldaten; die alle Lanzen tragen. (Johannes Cuspinianus, Congressus 

[21r]).   
 

Die Gemeinschaft kommt im korporativen Auftreten  zur Geltung .   
 
 
 
 
 

Bericht über die Festmesse 
 
 

 
 

 
… hat der bischof von Wienn [Georg 
Slatkonia] und kayserlich Mayestat 
Capelln mit allerlay seitenspiln das 
hochambt gesungen, darunder vil neue 
und kunstliche saitenspil, die man vor iar 
nit gehabt, als das man da regal nennent 
und das ein munich ân all pfeiffen 
erfunden , und eines das vogelgesang  
representieret, welche dan maister Paul, 
organist der kunstlichest in allen landen 
geschlagen hat“.  
 



Congressus – „tum immensa multitudo studenium studii generalis Viennensis“   



 Memoria an der Universität 



Matrikel der Rheinischen Nation, Rhein. 1, fol. 131r: Kerzen sollen für Totengedächtnis erneuert werden   



Zu: Nicolaus de Creucznach – Nachtrag anlässlich seines Todestages -   
„Lumen gymnasii Wiennensis praeclarissimum“ 

(AuW, Rhein.  Matrikel, Band 1, fol. 143v) 



Johannes Voegelin, 
astronomie ordinarius 
professor, publiziert: De 
Sphaeris Theodosii    

Gedächtnis der Institution in 
Publikationen  

als Imagepflege der Institution und 
/oder  Wertschätzung der Lehrer 



Johannes Voegelin de Hailpronna, 
Astronomie in Viennensisi Gymnasio ordinarius professor  

ehrt  seine Vorgänger    



• Georg Tannstetter 
Collimitius, praeceptor meus 
 

• Widmungsschreiben – 
„Bildungswesen – 
Astronomen – Spanien 
(Reverenz Ferdinand 
gegenüber) 

• Universität –  – hier Sicht 
von innen wird nach außen 
getragen  

•   
• Gorg Peuerbach 
• Regiomontanus  
• Johannes Stabius 
• Andreas Stiborius  

 



Johannes Eck, Disputatio 
Viennensis  

 

Johannes Eck reist aus Ingolstadt nach 
Wien, und hält hier eine Disputatoio  

Während er auf seinen Termin wartet, 
besichtigt er Grabmäler der 
Professoren und Bibliotheken 

  



Johannes Eck 
Disputatio als medialer 
Akt  
 

 

Landhofmeister des Fürsten bestätigt, 
dass Eck sich in Wien „wohlverhalten“ 
habe …:  

 

„dass wir im ansehen seiner kunst, 
schickligkait  und disputation, die wir 
von im gehoert und gesehen und 
darab sunnder gefallen getragen“   

Dienstag, 19. August 1516 



„Gedächtnis das 
Gemeinschaft stiftet“ …  

Johannes Eck, Disputatio Viennensis  
(gehalten 1516; Drucklegung des 
Berichtes über den Aufenthalt un die 
reise sowie der Disputatio 1517)  

 

… sepulti sunt summi theologiae 
Proceres … 

Er fragt Vadian – wo das Grabmal des 
Gregor von Armenien  sei … 

 

Besucht  

Templum s. Stephani  .. Doctorum 
sepulchra, wie ein Leser mit roter 
Tinte am rechten Rand vermerkt)  

Dort auch  

 Grabmal Friedrichs III.  



Herzogsgruft und  
Grabmal 
 Friedrichs III.  
… 
Turm von St. 
Stephan – nur der in 
Straßburg ist höher!)  

Johannes Eck, Disputatio 

(1517)   



Johannes Eck, Disputatio 
Viennensis (1517)  

 

 

Besichtigung des Grabmals Friedrichs 
III.  



Johannes Eck in Wien 
(1517)   

 

Doctores Viennenses  

 

 

Georg Läntsch 

Christoph Kilber 

Johannes Hekmann  

Thomas Resch  



 

Gegenstand der Universitätsgeschichte  
Reflexion der Institution  

 • Publikationen der Professoren – Blick auf die 
Institutionengeschichte 

•   1516/17 – J. Eck  wird die Geschichte der Universität 
durch Mitglieder der Universität vermittelt – 
Grabmäler in St. Stephan als Aufhänger  

• 18. Jhdt. (Reichenau 1722) – 15. Jhdt. 

• 1865 – Aschbach 

• 1946 – Wiedereröffnung  

• 1965 – Gall, Lhotsky, Uiblein,  

• 2015 - Mühlberger, Maisel, Denk, Stadler, Ash, … 
u.v.m. Schriftwesen – Erforschung der Geschichte  



Universitätsgeschichte zwischen  
Memorialkultur, Wissensgeschichte 

und Wissenschaftsgeschichte   

• Gemeinschaft – Lehrende – Lernende – 

• Absolventen – Graduierte 

 

• Bestimmen das Bild der Gesellschaft von der Universität  

• Durch die  Wirkung ihrer Texte – ihre Lehrtätigkeit  - 
Entfaltung der Kompetenzen    

 



• Disziplinen beschäftigen 
sich mit ihrer Geschichte 
und gewinnen daraus ein 
neues oder modifiziertes 
Bild vom Standort ihrer 
Institution /ihres Institutes 
in der Wissensgesellschaft;   



Franciscus Hoeller,  

Specimen Historiae Cancellariorum  

(Wien 1729)  

 

 

Aus der Geschichte soll jeder sich von  
der Bedeutung der Institution  ein Bild 
machen können  

 

 







Leben an der Universität – 
Außenwirkung der Professoren und 

der Absolventen   

Mit diesem Link gelangen Sie in die Datenbank – in der Sie 
nach Personen suchen können: 

http://homepage.univie.ac.at/beate.pamperl/datenbank/ni
ederkorn/  

http://homepage.univie.ac.at/beate.pamperl/datenbank/niederkorn/
http://homepage.univie.ac.at/beate.pamperl/datenbank/niederkorn/

